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Die Wahlliste für den 12.November
Der Reichskanzler und neun führende Persönlichkeiten an der Spitze sämtlicher

Wahlkreise
TU Berlin , 24. Okt . Wie Berliner Blätter berichten , find

die Vorbereitungen für die Ausstellung der Wahllisten für
die Rcichstagswahl vom 12. November bereits so weit ge¬
diehen , daß die endgültige Bekanntgabe für Mitte dieser
Woche erwartet werden kann - Es scheint bereits sestznstehe»,
daß in sämtlichen Wahlkreisen eine Einheitsliste  aus¬
gestellt wird , die 10 Namen enthält . In sämtlichen Wahl¬
kreisen, sowie auch auf der Reichsliste wird Reichskanzler
Adels Hitler die Einheitsliste sichre». Unter den auf der
Liste erscheinenden zehn Kandidatcnnamen dürsten auch die
Namen des Bizckanzlcrs von Papcn  und des Ncichs-
arbeitSministcrs Franz Seldte  sich befinden.

„Der Nationalsozialismus Bahnbrecher eines neuen
Europa"

Auf einer großen öffentlichen Kundgebung der NSDAP,
in F r a n kf u r t a. d. O . sprach Neichsmiuistcr Dr . Goeb¬
bels  am Montagabend über das Thema „ Deutschlands
Kampf um Gleichberechtigung und Frieden " Dr . Goebbels
sagte , daß man sich nicht wundern könne , wenn die Welt um
uns , die ausschließlich liberalistisch und demokratisch einge¬
stellt sei, sich ablehnend einem autoritären Staat gegenüber
verhalte , dies insbesonöcrS , wenn dieser autoritäre Staat
noch obendrein Erfolge  aufzuweisen hätte . Die national¬
sozialistische Regierung habe nur den einen Wunsch, in Ruhe
gelassen z« werden , da sie im eigenen Lande genug zn tun
habe . Wo wir aber unerbittlich sein müßten , das wäre in
Bezug auf unsere Ehre . Denn die Ehre sc» die Grundlage
eines jeden Bolksdaseins . Bezüglich der Jndcnfrage . so be¬
tonte der Retchsminister » hätten ivir viel zu loyal  ver¬
fahren . Denn wenn wir hier die Frage nicht autoritär , son¬
dern demokratisch gelöst Hütten , wäre sie bestimmt anders
ausgefallen . Das Spiel in Genf mußte ein Ende finden.
Deutschland habe die Abrüstungskonferenz verlassen , weil cs
vollkommen abgerüstet habe . Deutschlands verhängnisvoll¬
ster außenpolitischer Fehler sei es vielleicht gewesen, seiner¬
zeit den Eintritt in den Völkerbund zn vollziehen . Wir
seien bereit , uns wieder mit dem Auslände au einen Ver¬
handlungstisch zu setzen, wenn uns die Gleichberechti¬
gung  Anerkannt werde . Dieser Zeitpunkt werde unaus¬
bleiblich kommen , denn ohne Deutschland könne die Welt
nicht leben . Soinit sei der Nationalsozialismus der Bahn¬
brecher eines neuen Europa geworden.

Httler hat recht
In der politisch-literarischen Pariser Wochenzeitschrift

„Je suis partout ", deren Tendenz als repnülikanisch -national
angesprochcn werden soll, heißt cs in einem den letzten
internationalen Ereignissen gewidmeten Artikel unter der
Überschrift „Hitler hat  recht ", der Völkerbund sei nichts
weiter als ein von Hypokritcn sHeuchlern ) geleitetes
T che i n u n t e r n c h m c n . Hitler habe dieses Hypvkritcn-
Systcm nicht gewollt.

Das Mitglied des amerikanischen Auswärtigen Ausschus¬
ses des Abgeordnetenhauses , Fish  sNemyork ), erklärte , daß
das amerikanische Volk sich des Urteils über Deutschlands
Fortgang von Genf nicht enthalten solle. Da die Alliierten
sich weigerten , ihre Rüstungen hcrabznsctzen , habe die Ehre
Deutschland geboten , die Abrüstungskonferenz zn verlassen.
Der Abgeordnete Fish fuhr dann fort , cs geht unS nichts
an , welche Regierungsart Deutschland hat und unser Ber¬
liner Botschafter sollte mehr Verständnis für die Regie-
rnngsform in dem Lande zeigen , in dem er akkreditiert ist.
Falls er nichts Besseres weiß , muß er abberufen werden.
Die Bereinigten Staaten sind lange genug internationaler
Prügelknabe gewesen, aber jetzt ist es an der Zeit , andere
Leute ihre eigenen Kastanien aus dem Feuer holen zu kaffen.

Ausarbeitung eines neuen Abriistnngsplanes
Die offenbar von englischer und italienischer Seite brin¬

gend geforderte Vertagung der Abrüstungskonferenz soll jetzt
nach einem ncnen Plan in der Form gefaßt werden , daß
der Hauptansschnß bei seinem Wicbcrznsammcntritt am Don¬
nerstag die Ernennung eines engeren Redaktivusaus-
schnsses  beschließt , dem die Ausgabe übertragen wird , den
bisherigen M ae do n a l d - P l a n ans - er Grundlage der
letzten Vorschläge des englischen Außenministers Simon
n m zn a r bet t e n. Die Arbeiten dieses Nebaktionsansschns-
ses sollen von vornherein auf mehrere Wochen festgesetzt
werden , so daß hierdurch die tatsächlich erfolgte Ver¬
tagung der Abrüstungskonferenz nach außen
notdürftig verschleiert  werden könnte . Dieser Ne-
daktionSansschnß , der hauptsächlich ans Vertretern der Groß¬
mächte zusammengesetzt sein soll, würde somit tatsächlich die
Aufgabe haben , einen neuen Abrnstungsplan auf der Grund¬
lage der lebten englischen Vorschläge ansznarbciien - Dieser
Plan soll alsdann noch vor Weihnachten dem Hauptansschnß
unterbreitet werden.

Das Pariser Kabinett Daladier gestürzt
Sarraut vermutlich Nachfolger Daladiers

TU . Paris,  24 . Okt . sEig . Drahtbericht .) Bei der ent¬
scheidende« Kammerabstimwnug über den Artikel 37 - er
Finanzvorlage (Kürzung der Beamtengehälteri ist das
Kabi «ett Daladier  gestern abend gestürzt worden . TaL
Abstimmnngsverhältniö betrug 328 gegen 24t Stimme ». Als
Nachfolger wird der gegenwärtige Kolonial - «»d Kricgs-
marineminister Sarraut  genannt.

Ministerpräsident Daladier  hatte zuvor zugegeben,
daß die vorgesehene » Maßnahmen hart seien , unterstrich
aber nochmals ihre Notwendigkeit , und zwar besonders , um
den Mittelstand zn sichern. In Italien und Deutschland habe
es sich erwiesen , daß ein anderes Regime anftauche , sobald
der Mittelstand nicht mehr gesund sei. Daher fordere die
Negierung diese Stenern als eine Tat der französischen
Brüderlichkeit und der nationalen Solidarität . Wenn diese
Opfer nicht genehmigt werden sollten , würden schwerere
Opfer  nötig werden . Als Beispiel führte Daladier an , daß
die Veamtengchültcr in Deutschland  seit 1936 um 18
Prozent gekürzt worden seien.

England und die Abrüsümgssrage
— London , 24. Okt . DaS englische Kabinett hielt am Mon-

tagnachmittag eine eineiiihalbstündige Sitzung ab, in der
cs sich mit der Abrüstungslage befaßte . Sir John Simon
erstattete einen Bericht über die Verhandlungen und Be¬
sprechungen , die mit den anderen Mächten stattgefiinbcn
haben . Es wurde beschlossen, daß Unterstaatssekretäx Eden
die englische Negierung auf der Sitzung des Büros » nb des
Ausschusses der Abrüstungskonferenz am kommenden Mitt¬
woch und Donnerstag vertreten soll. Der Außenminister ist
nicht in der Lage, nach Genf zu gehen , da in der Kabinetts-
Utzung am Mittwpch das parlamentarische Programm be¬
sprochen ipisö und Sir John Simon als Führer der natio¬
nalen liberalen Gruppe hierbei anwesend sein muß.

Die Kabinettsverhandlnngen standen unter dem Eindruck
euies möglichen Negicrungssturzes in Frankreich , so daß

eine gewisse Unsicherheit in der Aussprache sowohl allgemein
wie auch im besonderen hinsichtlich der zukünftigen frünzösi-
icheu Politik deutlich bemerkbar war . Auch wurde anerkannt,
daß man die Meinungen und Absichten des Präsidenten der
Abrüstungskonferenz , Hendcrsou,  nicht außer acht lassen
könne. Infolgedessen Hat der Unterstaatssekretär Eden ziem¬
lich freie Hand für Genf  erhalten . England will an¬
scheinend abwartcn , welche Vorschläge die anderen Staaten
zu mache» haben . Während mau am Montagmvrgcn cs in
eingeweihtcn Kreisen noch für ziemlich sicher hielt , daß die
englische Negierung sich lebhaft für eine Unterbrechung und
Vertagung der ttonserenzarbeitcu einsctzen werde , herrscht
nach der Kabincttssitzung das Gefühl , daß England unter
Umstünden anderweitige Vorschläge nicht unbedingt ab-
lchnen würde.

Eine «»ehrliche Rebe Mardonal - A

Ministerpräsident Macdonald  hielt gestern abend eine
große Rede in Crawley  in der Nähe von London , in der
er auch auf die außenpolitische Lage und die Beziehungen
zu Deutschland zu sprechen kam. Ter Ministerpräsident sprach
zunächst über den Friedenswillen Englands und seine weit¬
gehenden Abrüstungsrnaßnahmcu . Dann sagte er : England
war immer und immer wieder der grüßte Freund l?), den
Deutschland bei den Bemühungen gehabt hat , es wieder auf
den Stand gegenseitiger Gleichheit zu bringen . Es kann kei¬
nen Frieden in Europa geben bis alle europäischen Natio¬
nen unter der Voraussetzung der Gleichberechti¬
gung  an ein und demselben Tische sitzen können . England
kann Deutschland ins Aufsicht sehen ohne zn erröten und
ohne sich entschuldigen zu müssen 0 )- Wenn die Sicherheit ge¬
stört und das Vertrauen durch das Mißtrauen der anderen
in ihre Nachbar » erschüttert wird , daun müssen Schritte er¬
griffen werden , um dieses Mißtrauen zu beseitigen . Die Na¬
tionen Europas müsse» gute Nachbarschaft entwickeln. Es ist
nicht nur eine Frage der Gleichberechtigung.
Deutschland würde niemals den große » Widerstünden gegen

Tages-Spiege!
Reichskanzler Hitler wird die Wahlliste für de» 12 Novem¬

ber führe ». An ber Spitze sämtlicher Wahlkreise werden
zehn führende Persönlichkeiten stehen.

Einer Berliner Nachricht zufolge tritt sur die Zeit vom 1.
bis 5. November 1933 eine Unterbrechung - er Ausnahme-
sperrc für - ie SA . in Kraft

Reichsstatthalter von Epp wurde gestern als Ehrenfsshrer
-es Kysfhänserbnndes feierlich eingefiihrt.

Im ganzen Saargebiet fand eine Razzia aus Träger vv»
Uniformteilen statt . Lüg sestgenommene Personen mußte«
wieder freigelaffe « werde « .

I « Lemberg hat ei « Ukrainischer Rationalist im Sowjet-
Konsulat einen Beamten ermordet . Die Sowjetregiernng
hat in Warschau protestiert.

Die Zahl der Arbeitslosen in den Bereinigte « Staaten ist
einer Bekanntgabe der amerikanische « Gewerkschastsnnion
zusolge in der Zeit von August bis September um
17VVVVV zurückgegangcn.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " hat bei Miami eine Zwischen¬
landung vorgenomme ».

Am 2. November wird Reichsstatthalter Mnrr den ersten
Spatenstich zu - er großzügigen Arbeit des Neckardnrch-
stichs Altdach —Deizisau tun.

die Anerkennung seiner Gleich berechttgung begegnet sein,
wenn es bereit gewesen wäre , seinen Beitrag
zn liefern (U ). Deutschland muß es den anderen Ratio¬
nen ermöglichen , daß sie sich an seiner Seite niederlcgen kön¬
nen , ohne daß Angst in ihrem Herzen erhalten bleibt . Deutsch¬
land muß zn dem Gefühl der Sicherheit  0 ) der Na¬
tionen in einem jeden Abriistungsprogramm beittagen . l-Hört,
hört .) Die englische Regierung wird ihre Bemühungen nicht
aufgebcn , einen allgemein vereinbarten Abrüsttingsplan zu-
standezubringen - Viele Vorschläge sin- gemacht worden , aber
ich seye nicht ganz sicher, was sie alle wert sind.

Wir werden unsere Meinungen und Ansichten mit allen
Nationen , einschließlich Deutschland  in der Frage
der internationalen Abrüstung ausweisen . Ich möchte Deutsch¬
land fragen , ob cs denkt , daß cs Las letzte Wort gesprochen
hat . Ich nehme die Worte des deutschen Reichskanzlers „Ich
bin für den Frieden " an . Aber abseits zu stechen und es dem
übrigen Europa und ber übrigen Welt zn überlassen , mit den
Problemen zu kämpfen , ist nicht der Weg , um Europa den
Frieden zu bringen . Ich hoffe, daß Deutschland jede Gele¬
genheit und tatsächlich die erste sich bietende Gelegenheit er¬
geben wird , um durch sein Handeln zn beweisen , daß es den
Frieden will , daß es zur Zusammenarbeit mit den N tio-
:en Europas bereit ist und für eine iolche Z " ' ->̂ 7- ?enarbeit
arbeiten will , die ihm Gleichberechtigung und ein Gefühl
der Selbstachtung gibt.

Durchführung der städl. Kleinsiedlung
TU . Berlin , 24. Okt . Der Nierchsarbeitsmin ister hat in

einem Rundschreiben an die Regierungen der Länder —
Ressort für die vorstädtischc Kleinsiedlung — gebeten , alle
Kräfte einzusetzcn , damit die Durchführung ber vorstäbtischcii
Kleinsiedlung mit äußerster Beschleunigung betrieben wird
und alle Siedlungsvorhaben , für die Nclchsmittel bereits in
Aussicht gestellt sind, so beschleunigt werden , daß der R - h-
bau soweit irgend möglich noch in diesem Jahr sertiggcstcllt
wirb . Es fei der feste Wille der Ncichsregicrung , alle Kräfte
der Nation auf das Ziel zu vereinigen , ein Wicdcranstci-
gen ber Arbeitslosenzahl in dem bevorstehenden Winter¬
halbjahr z« verhindern . Auch die im Nahmen der vorstädti¬
schen Kleinsiedlung eingesetzten Mittel müßten diesem Zicke
dienen . Verwaltungsmäßige Hemmungen nnißtcn unter
allen Umständen überwunden werden . Soweit anch bei Zu¬
rückstellung weniger dringender Arbeiten das vorhandene
Personal zur Bewältigung der Arbeiten nicht ausrciche,
müsse notfalls vorübergehend Anshilfspersonal eingestellt
werden.

Deutsche Wahlsiege in Kattowitz
TU Kattowitz , 24. Okt . Bei den Neuwahlen iür die Kir¬

che n kö r p e r sch a f t e n der evangelischen Gemeinde in
Kattowitz , die am Sonntag stattfanden , haben die Polen eine
außerordentliche Niederlage erhalten . Von den insgesamt
abgegebenen 7826 Stimmen entfielen aus die deutsche Liste
7371. Tie Polen , die vor den Wahlen eine rege Propaganda
entfalteten und dem Kirchengemeinderat ein gänzlich polni¬
sches Gesicht geben wollten , erhielten für ihre Liste nnr 453
Stimmen , womit sie im Kirchengemcinderai überhaupt nicht
in Erscheinung treten . Bei der Wahl der Gemeindever¬
tretung  wurden insgesamt 31243 Stimmen abgegeben.
Hiervon kommen auf den deutschen Wahlvorschlag 29 860 St .,
während die polnische Liste nur 1883 St . erhielt . Tamil sind
die Polen in der Gemeindevertretung nur mit einem Sitz
vertreten.



Die Durchführung des Erbhosrechls
Der Reichsjustizminister und der Neichsernührungsmini-

ster haben jetzt eine erste Durchführungsverordnung zum
ReichSerbhofgesctz, insbesondere über die Einrichtung und
das Verfahren der Anerbenbehördcn erlassen . Der erste
Abschnitt enthält ergänzende Vorschriften für die Einrichtung
der Anerbenbehüröen . Danach führen die bäuerlichen Bei¬
sitzer bei den Anerbcngerichtcn die Amtsbezeichnungen An¬
erbenrichter . Bei den Erbhofgerichtcn die Amtsbezeichnung
Neichserbhofrichter . Die Anerbenrichter werden auf Vor¬
schlag des Landesbauernftthrers vom Oberlanücsgerichts-
prüsidenten beziv. von der Landesjnstizverivaltung ernannt.
Die Ernennung der Anerbenrichter und stellvertretendest
Anerbenrichter erfolgt auf die Dauer von drei Jahren , erst¬
malig bis zum 31- Dezember 1936. Anerbenrichter können
nur solche Bauern sein, die mit einem Erbhof im Bezirk des
Ancrbengerichts angesessen sind und bei denen keiner der
Hinüerungsgrünbe des Gerichtsverfassungsgesetzes vorliegt.

Was die Ernennung der Erbhofrichter angeht , so schlägt
der Reichsbauernführer der Landesjustizverwaltung für jedes
Erbhofgcricht die erforderliche Zahl von Bauern für die Er¬
nennung zu Erbhofrichtern und stellvertretenden Erbhofrich¬
tern vor . Auch zu Erbhofrichtern können nur Bauern vor¬
geschlagen werden , die mit einem Erbhof im Bezirk des Erb¬
hofgerichts angesessen sind.

Das Reichserbhofgericht wird beim Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft gebildet . Der Präsident
des Reichserbhofgerichts ist der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft . Auf seinen Vorschlag ernennt der
Reichspräsident einen zum Richteramt befähigten Beamten
hauptamtlich oder für die Dauer seines Hauptamtes neben¬
amtlich zum Vizepräsidenten . Das Neichserbhofgericht ent¬
scheidet in der Besetzung des Präsidenten , zweier Beamten
und zweier Neichserbhofrichter-

Zu Vorsitzenden des Anerbengerichts , zu Vorsitzenden, zu
richterlichen Mitgliedern des Erbhofgerichts ober zu beamte¬
ten Mitgliedern des Reichserbhofgerichts dürfen nur Perso¬
nen ernannt werden , die im Sinne des Reichserbhofgesetzcs
deutschen ober stammesgleichen Blutes sind. Die Verhand¬
lungen vor den Anerbenbehüröen sind nicht öffentlich.

Der zweite Abschnitt der Verordnung umfaßt die Ver¬
fahrensvorschriften für die Anerbenbehörden , die Erbhos-
gerichte und das ReichchSerbhofgericht. Allgemein werden,
soweit nicht im Reichserbhofgesetz oder in den zu seiner
Durchführung ergangenen Vorschriften etwas anderes be¬
stimmt ist, auf das Verfahren vor den Anerbenbehüröen die
Vorschriften des Reichsgesetzes über die Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit sinngemäß Anwendung
finden.

Reichserbhofgericht ist letzte Instanz . Hebt das Reichserb¬
hofgericht die Entscheidung des Erbhofgcrichts auf , so kann
es in der Sache selbst entscheiden oder die Sache zu neuer
Entscheidung an das Erbhofgericht oder an ein anderes Erb-
hofgericht zurückverweisen.

Der dritte Abschnitt gilt der E r b h ö f e r o l l e. In der
Erbhöferolle sind die zum Erbhof gehörenden Grundstücke
aufzuführen . Dies gilt auch für diejenigen Grundstücke , die
der Bauer nach der Eintragung des Hofes zum Hof hinzu
erwirbt . Die Anlegung der Erbhöferolle geschieht dergestalt,
daß die Gemeindevorsteher ein Verzeichnis der in ihrem
Bezirk gelegenen Besitzungen aufstellen , die durch Land - oder
Forstwirtschaft oder durch Wein -, Gemüse - oder Obstbau
benutzt werden und deren Umfang mindestens Hektar,
aber nicht mehr als 123 Hektar beträgt.

Im vierten Abschnitt sind die Gebühren festgesetzt. Ein
Armenrecht ist vorgesehen.

Der fünfte und letzte Abschnitt bestimmt u. a., daß die
Verordnung rückwirkend mit dem 1. Oktober ds - Js . in
Kraft tritt.

MtmirWKSITd MÄNS

„Li -Sing kennen Sie schon, Hulberry . Hier sind die
vier anderen Leute , die sich nun an Suschins Fersen hängen
werden . Sehen Sie sich alle gut an , bedienen Sie sich Ihrer
Dienste, aber nur im äußersten Notfälle . Es ist nicht nötig,
daß Suschin zu früh bemerkt , daß sich in diesem Falle —
Ost und West getroffen haben . So , das ist vorläufig alles,
Hulberry . Ich muß nun arbeiten ."

Mit diesen Worten zog Gerry die Papiere heraus , die
sie aus Suschins Wohnung mitgenommen hatten.

Wie im Traume ging Hulberry nach Hause . Daß der
Fall Alexanda Staroff in guten Händen lag , wußte er nun.
Rickeberg hatte keinen Mißgriff getan . Der Gedanke , Suschin
zuerst auf mongolisch mürbe zu reiten , bevor man ihm euro¬
päisch kam, war einfach grandios , genial und — teuflisch.

Hulberry dachte an seine Verlobte und knirschte mit den
Zähnen . Was Suschin traf , war verdient.

Und im Geiste zog er vor Rickeberg den Hut , weil der
es verstanden hatte , seinen Sohn zu dem harten , kalten und
genialen Tatsachenmenschen zu erziehen , der dieser heute mit
sechzehn Jahren bereits war.

Das Morgengrauen wurde stärker und mischte sich mit
Weiß . Suschin stand von seinem Stuhle auf ; er zog sich aus,
ging in das Badezimmer und zündete das Feuer im Ofen
an . Suschins Badezimmer wäre für einen Uneingeweihten
eine große Überraschung gewesen. Er hatte es sich nämlich
getreu nach dem Muster bauen lassen, das er von Haus aus
gewöhnt war . Es war völlig ausgekachelt . Eine Badewanne
enthielt es nicht. In einer Ecke stand ein gewöhnlicher , aus
Ziegeln erbauter Küchenherd, der aber keine flache Platte

I Der deutsche Bauer kämpft um den Frieden
Reichsbauernführer Darre über die Erneuerung des deutschen Volkes

Als Auftakt zu der großen Thüringer Bauernkunö-
gebung fand am Sonntagvormittag in Weimar  die Weihe
des DarrS -Hauscs statt . Das 1924 vom Thüringer Land¬
bund errichtete Verwaltungsgebäude hat damit eine neue
Bedeutung erhalten ; die Namensgebung soll der Dank der
Thüringer Bauernschaft dafür sein, daß Darrö seit Jahren
seine Tatkraft in Thüringen einsetztc.

Am Nachmittag fand eine große Führertagung statt.
Landesbauernführer Penckert  erklärte , der Reichsbauern¬
tag habe zurückgestellt werden müssen, weil die großen
außenpolitischen Ereignisse  es notwendig mach¬
ten . Die Bauern dürften gewiß sein, daß die neue deutsche
Bauernpolitik des Reichsbauernsührers mit der alten Jnter-
essenpolitik früherer Jahre endgültig Schluß gemacht habe.

Reichsminister Darre
führte in einer großen Rede u. a. folgendes aus : Die
Frage des Bauerntums ist in ihrem tiefsten Wesen eine
soziale , b. h. eine antikapitalistische Frage.  Man
kennt Zeiten der deutschen Geschichte, die keine Banken und

, Warenhäuser hatten , aber es ist keine Zeit der deutschen Ge¬
schichte denkbar , die ohne den deutschen Bauern  möglich
wäre , der blutmüßig der Bürge des deutschen Volkes , seiner
Sitte und Kultur ist. Dieses deutsche Bauerntum war von
Urzeiten an immer der Gegenpol z« jenem jüdischen Noma-
dcntnm , das in der Weltgeschichte «och niemals Werte zn
erarbeiten oder zu gestalte » wußte . Dieser Kampfgcgensatz
war letzten Endes auch die tiefste Ursache jener Bauern¬
kriege vor fast 400 Jahren . Gegen jüdisches Händler - und
Aövokatenrecht stand das alte germanische Freiheits - und
Rechtsbcwußtsein . Schon damals hat eine Flut von inter¬
nationalen Hctzlügen den Bauernaufstand niedergeschlagen.

Dann kennzeichnet «: der Minister den Kampf des Frei¬
herrn vom Stein,  an dessen Stelle der charakterlose
Schwächling Graf Hardenberg gestellt wurde . Aber die
Kräfte des Bauerntums erwiesen sich schließlich als so stark,
daß die Pläne des internationalen Judentums durchkreuzt
wurden . In diesem Zusammenhang würdigte der Reichs¬
bauernführer Bismarck und Raiffeisen . Die Zeit seit dem
Zusammenbruch von 1918 endlich habe die falsche Entwick¬
lung gekrönt . Der Minister wandte sich dann gegen die
falsche Wirtschaftsdenkweise unter dem Schlagwort der

„Rentabilität ". Die deutsche Landwirtschaft war geradezu
von einem N e n t a b i l i t ä t s wahn ergriffen . Rentabilität
war das Narrenseil für die Inden , um das bäuerliche Den¬
ke» im Hinblick auf die Bodenständigkeit z« verwirren . Es
ist aber nicht eine Angelegenheit des Preises , ob der Bauer
ans seiner Scholle verbleibt , sondern einzig und allein eine
Angelegenheit des Rechtes . Wen » ei» Bancrnrecht nicht be¬
steht und die Scholle znr Handelsware herabgewürbigt
wird , - an » kan » auch der fleißigste Bauer schuldlos von
seiner Scholle vertrieben werden.

Es gelang dem Nationalsozialismus , den Staat von
Weimar hinwcgzufegen und damit die deutsche Landbevölke¬
rung im letzten Augenblick vor dem sicheren Abgrund zu
retten . Es ist daher nur folgerichtig , daß sich der National¬
sozialismus wieder auf die blutmäßigcn Kräfte  sei¬
nes Volkes besinnt , in der Landbevölkerung den eigentlichen
Bürgen der Nation erblickt und deren Erhaltung nicht nur
durch wirtschaftliche Maßnahmen sondern vor allem durch
ein gutes Bauernrcchtzu  sichern versucht . Das deut¬
sche Landvolk weiß heute — so führte der Minister unter
immer wieder neuen Beifallsstürmen aus —, daß es mit
seinem Führer Adolf Hitler  steht und fällt . Allüberall
regen sich nun wieder fleißige Hände , und man wagt mit
froher Hoffnung in die Zukunst zu schauen. Gerade aus
diesem Grunde ist heute der Sinn der deutsche» Landbevölke¬
rung ans Friede » znr Sicherung ihrer Arbeit gestellt. Es
darf und mnß daher vor aller Welt offen ansgesprochen
werde «, daß es nirgendwo eine größere Friedenssehnsucht
gibt als die der deutschen Landbevölkerung!

Die deutschen Bauern wissen, daß Adolf Hitler der ein¬
zige Bürge ist, um das deutsche Bauerntum endlich vom
bisher geltenden jüdischen Händlergeist der Börsenschieber
zu befreien . Wer den Führer anzutasten wagt , rührt damit
auch an die Lebcnsgrundlagen des deutschen Landstandes,
dem er die Tür in ein neues Jahrtausend deutscher Ge¬
schichte zuschlägt . Es gibt für Deutschland keinen Frieden,
der nicht Adolf Hitler an der Spitze der ganzen Nation sicht.
Mögen alle , die es angeht , am Abend des 12 . Novem¬
ber  wissen , daß das Bekenntnis des deutschen Bauern zum
Frieden ebenso ehrlich gemeint ist, wre ihm seine schicksals¬
mäßige Verbundenheit mit der Person seines Bauernkan --
lcrs heute bewußt ist.

Kleine politische Nachrichten
Im Reichstagsbrandstifterprozeß erfolgte eine eingehende

Besichtigung des Brandweges , den van der Lubbe ausführte.
Das Ergebnis dieser Besichtigung läßt sich dahingehend zu¬
sammenfassen , daß es mehr als zweifelhaft erscheinen muß,
daß van der Lubbe seinen ganzen Weg im Reichstagsge¬
bäude in der verhältnismäßig kurzen Zeit von 15 Minuten
und mit einer so vollendeten Brandwirkung gemacht haben
kann.

Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches hat sich
von 2019,4 Millionen Reichsmark am 31. August auf 1972,4
Mill . NM . am 30. September ds . Js . verringert . Der Um¬
lauf an Steuergutscheinen betrug Ultimo September 987,8
gegenüber 911,6 Mill . RM . am Ende des Vormonats.

Führerrat der Deutschen Front im Saargebiet gebildet.
Die im Saargebiet durch die Auflösung sämtlicher Parteien
nunmehr zur Tatsache gewordene Deutsche Front hat jetzt
ihren Führerrat gebildet . Er besteht aus folgenden Persön¬
lichkeiten : Staatsrat Spaniol (NSDAP ). Stellvertretender
Landessührer Eckert (NSDAP ), Görgen (Zentrum ), Kiefer
(Zentrum ), Seegmann (Zentrum ), Kommerzienrat Hermann
Röchling (Deutsch-Saarländische Volkspartei ), Regierungs¬
rat Spring (Deutschnationale Volkspartei ), Schmoll (Dt .-
bürgerliche Mitte ).

Ne «e Ausbürgerungen in Österreich . Tie Bundcspolizei-
Direktion in Linz gibt die Ausbürgerung von 26 National¬
sozialisten bekannt . Die Wiener Polizei hat den verhafteten
Prinzen Bernhard von Sachsen -Meiningen zu einer Arrcst-
strafe in der Dauer von sechs Wochen wegen verbotener po¬
litischer Betätigung verurteilt . Nach Berichten aus Inns¬
bruck wurde von der Tiroler Landesregierung der Deutsch¬
völkische Turnverein in Schwaz (im unteren Junta !) auf¬
gelöst und die Turnhalle beschlagnahmt.

Empfang der deutschen Note von Genf bestätigt . Der
Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol , hat an die
Neichsregierung ein kurzes , rein formales Schreiben ge¬
richtet , in dem er die Note der deutschen Negierung über
den Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund bestätigt
und darauf hinweist , daß die deutsche Note die nach Arti¬
kel 1 Absatz 3 des Völkerbundspakts vorgesehene Vorankün¬
digung des Austritts darstellt.

Probefahrten eines französische« Marinelnftschifses . In
Rochefort snr Mer haben die ersten Versuchsfahrten mit
einem neuen Halbstarren Marinclustschiff stattgefundcn , das
mit einem Inhalt von 10 000 Kubikmeter als Ersatz für das
kürzlich zerstörte gleichgroße Luftschiff gedacht ist-

Luftfahrt tut not!
> hatte . Dafür stand ein großer , hohler Eisenkegel darauf . Er ,

wartete , bis dieser Eisenkegel rotwarm war . und schüttere !
dann Wasser darüber . Das Wasser verdampfte . Immer !
neues Wasser verdampfte . Immer neues Wasser goß er ^
nach und immer sengender und dicker wurde der Dampf im
Badezimmer . Als seine Gestalt im weißen Dunst kaum mehr
zu sehen war , holte er von der Wand die dort hängende .

^ Weidenrute . Damit peitschte er seinen Körper . Dann nahm
er einen Eimer , übergoß sich mehrmals mit kaltem Wasser
und rieb sich trocken.

Nur ein solches Bad gab neue Kräfte , nicht das schale
europäische Warmwasserbad . Und Suschin brauchte nun
seine Kräfte . Aus einem Schrank holte er eine Flasche und
goß sich ein reichliches Glas voll altem Kognak ein. Er
gulpte es mit einem Schluck hinunter und setzte sich wieder
an seinen Schreibtisch. Sein Gehirn hatte sich geklärt . Er
dachte nicht mehr zurück, sondern vorwärts . Er mußte
handeln.

Was war geschehen?
Zuerst zog er eine Bilanz des Schadens . Der amtliche

Geheimcode war weg, die Liste seiner politischen Propaganda-
Agenten war verbrannt , die Liste seiner privaten Agenten
fehlte und viele wichtige Aufzeichnungen.

Am leichtesten waren die beiden Agentenlisten wieder¬
herzustellen . Sehr viele Adressen hatte er im Kopfe , jeden¬
falls die feiner privaten Agenten . Aber auch die von vielen
seiner politischen Helfer wußte er auswendig . Die übrigen
konnte er den Briefen entnehmen , die im großen Safe der
Botschaft aufbewahrt wurden.

Mit dem Gedanken , ob irgend jemand imstande fein
würde , die Geheimschrift zu entziffern , in der seine Aufzeich¬
nungen geschrieben waren , konnte er sich nicht beschäftigen.
In dieser Beziehung war er übrigens ziemlich ruhig . Es
war nicht leicht, nach menschlichem Ermesserb sogar unmöglich.

Aber da fiel ihm plötzlich etwas anderes ein . Außer
den wichtigen Dingen , an die er zuerst gedacht hatte , fehlte
ihm ja noch etwas , was für seine Stellung von großer Be¬
deutung war . Er verfügte stets über große Summen aus

der Staatskasse , die ihm zu Propagandazwecken zur Ver¬
fügung gestellt wurden . Er kannte die neuen Herren von
Rußland , die so mißtrauisch waren , daß sie Vater und
Mutter nicht glaubten . Und nun konnte er seine Ausgaben
nicht belegen . Er wußte , daß er gut angeschrieben stand,
aber so etwas mußte seine Stellung schwächen. Und seine
Stellung war seine stärkste Waffe . Das mußte vermieden
werden.

Der Verlust seines Geheimcodes aber durfte niemals
bei seinen Vorgesetzten bekannt werden . So etwas kostete
das Genick.

Also galt es, diese beiden Dinge zuerst gutzumachen und
auszuwischen.

Er dachte lange und scharf nach. Sein Gehirn arbeitete
ruckweise. Er fand Lösungen und verwarf sie. Dann klärte
sich sein Gesicht. Er hatte den richtigen Weg gesehen.

Suschin war ein Mann der Tat . Der Gedanke war
gefaßt , und die Ausführung folgte auf dem Fuße . Er nahm
die ausgebrochene Wand seines Schreibtisches und zerbrach
sie in kleine Stücke. Aus einem Schranke nahm er ein paar
Bücher , zerriß sie und formte Ballen . Die verteilte er dann
im Zimmer . Hierauf verschloß er den Wandsafe . Aus der
Garage holte er einen Reservetank mit Benzin . Vorsichtig
begoß er die Papierballen . Dann zündete er einen derselben
an und warf ihn ins Zimmer . Den Benzintank trug er
zurück, ging in sein Schlafzimmer und legte sich nieder.

Fünfundvierzig Minuten später weckte ihn die Feuer¬
wehr und holte ihn heraus . Die letzten fünf Minuten waren
arg gewesen. Suschin hatte seine ganze Selbstbeherrschung
aufbieten müssen, um nicht aufzuspringen und sich durch
das Fenster ins Freie zu retten . Schon brannte der Tür¬
rahmen seines Schlafzimmers , und durch die geborstene Tür
züngelten die Flammen und drang erstickender Rauch . Da
erschien endlich eine behelmte Gestalt mit der Rauchmaske
vor dem Gesicht an seinem Bett und riß ihn in die Höhe.
Am Arme des Feuerwehrmannes taumelte er zum Fenster
und war froh , daß ihm dieser half , herunterzusteigen.



25 Jahre Bezirksobstbauoerein Calw
Anläßlich seines 25jährigen Bestehens hielt der Be¬

zirk s o b st b a u r>e r e i n Calw  am verflossenen Sonntag
in den kleinen Sälen des „Bad . Hofes " unter Vorsitz seines
langjährigen , hochverdienten Führers , Oberpräzeptor a. D.
Baeuchle  eine schlichte E r i n n e r u n g s f e i c r . Ver¬
bunden mit dem Jubiläum des Vereins war eine von den
Obstbanmivartcn dcS Bezirks und der Gärtnervercinignng
Calw reich beschickte und prächtig ausgestaltetc Obst - und
Gemüseschau in der Stüöt . Turnhalle , deren Besuch erfreu¬
lich lebhaft war . Ter Bezirks -Obstbauverciu Calw hat in
den fünfundzwanzig Jahren seines Bestehens außerordent¬
lich segensreich gewirkt und bedeutende volkswirtschaftliche
Werte schaffen helfen . Die Zahl der Obstbüume im Bezirk,
die sich im Jahre 1907 auf 127 »NO belief , ist bis 1938 auf
171 NON gestiegen, und damit steht der Bezirk Calw im nörd¬
lichen Schwarzwald an erster Stelle  im Obstbau . Wenn
das heute festgestellt werden darf , so ist dem anzufttgen , daß
das Hauptverdienst hieran der unermüdlichen Tätigkeit der
leitenden Männer des Jubelvereins zukommt , denn cs gibt
keine Gemeinde innerhalb des Bezirks , in der sie nicht all
die Jahre über für den Obstbau geworben und gearbeitet
hätten . Der Bezirks -Obstbauvcrcin durste deshalb mit voller
Berechtigung sein Jubiläum feiern , um so mehr als eS ganz
unter dem Gedanken stand , dem heimischen Obstbau zu
dienen.

Vorstand Baeuchle  konnte zu Eingang der Jubiläums¬
feier die Vertreter von Stadtverwaltung und Oberamt,
Krcisbaucrnführer Hanselmann - Liebclsberg , Land-
wirtschaftsrat W i n k e l m a n n - Stuttgart sowie die Witwe
des verdienten ersten Vorstandes und Ehreuvorstandes des
Vereins , Frau Schönten,  neben zahlreichen Gästen aus
Stadt und Land begrüßen und der Gärtnervereinigung
Calw für die freundliche Unterstützung bei der Jubiläums¬
ausstellung danken . Dann sprach Fräulein Anneliese Hel¬
ler  einen eigens für den Tag von Oberreallehrer Heller
verfaßten , von feinem Humor durchsprühtcn Prolog , der
großen Beifall fand . Im Mittelpunkt der Feier stand ein
ausgezeichneter Vortrag von Vorstand Baeuchle  über die
Geschichte des w ü r t t c m b e r g i sch e u Obstbaues
und dcS BczirkS - Obst bau Vereins Calw.  Ein
weitgespanntes Stück Kulturgeschichte des Schwabenlandes
erfuhr darin eine lebensvolle Darstellung , ein Umstand , der
uns veranlaßt , die wertvollen Ausführungen des Vortragen¬
den an anderer Stelle ausführlich wicderzngcben . Aus der
Vercinsgeschichte sei mitgcteilt , daß cS der Landw . Bezirks-
Verein war , dem der Bezirks -Obstbauvcrcin entsproß . Ein
erster Versuch zur Gründung eines Obstbauvercins wurde
bereits 1896 unternommen, ' dieser Verein löste sich jedoch
schon im Jahre 1898 wieder auf . Die Gründung des Jubel¬
vereins fällt in das Jahr 1908. Als Vorstand wurde damals
Privatmann Franz Schön len gewählt und als Ausschuß-
Mitglieder Obcramtsbaumwart Widmaun,  Präzeptor
Baeuchle,  Oekonom W. Dingler,  Kaufmann Knech t,
Karl H a n s e l m a n n - Liebclsberg , Stadtschultheitz Mül¬
ler-  Neubulach , Schultheiß Lörcher - Oberkollwange », Ge-
meindcrat Wcinma  n n - Neuhengstett , Gemeindepfleger
D o n g u s - Tcckenpfronn und Gutspächter Fahrion-
Hof Dicke berufen . Von diesen Gründern und Ausschußmit-
glicdcrn sind heute noch die Herren Widmann , Baeuchle und
Knecht im Ausschuß tätig . Der Verein entfaltete sogleich eine
rege Tätigkeit und erhielt durch ein von Oberpräzeptor
Baeuchle  ausgestelltes , im Laufe der Jahre auf Grund
praktischer Erfahrungen noch zweimal umgearbcitctes Nor¬
malsortiment für den Bezirk eine wertvolle Arbeitsgrund-
lagc . Zahlreiche Wanderversammlungcn und eine Reihe von
Obstansstcllungcn in den Bezirksgemeinden sorgten für Auf¬
klärung und Fortschritte im heimischen Obstbau, ' allein im
ersten Jahr seines Bestehens ' wurden vom Verein 810 Obst¬
bäume und 1200 Edelreiser an die Mitglieder abgegeben,
deren Zahl damals rasch auf über 300 anstieg . Obstbauobcr-
inspcktor Sch aal und Lanbwirtschaftsrat Winkelmann
ließen dem Verein viel Förderung zuteil werden und er¬
leichterten durch bereitwillige Mitarbeit dessen Wirken . Mit
Unterstützung der Stadtgcmeiude Calw wurde 1911 ein
Musterobstgarten für Kernobst ans dem Brühl geschaffen, der
in der Hauptsache zu Demonstrationszwecken Verwendung
findet . Im Jahre 1912 zeigte eine große Obstausstellung den
Verein in hoher Blüte . Die Kricgszeit brachte dann neue
Aufgaben, - der Verein nahm sich der zweckmäßigen Obstver-
wcrtung und der Pflege der Obstbäumc der Ausmarschierten
an . Eine auf Betreiben des Vereins von der Stadtverwal¬
tung Calw angcschaffte Obstöörrc leistete außerordentlich
gute Dienste und war von nicht zu unterschätzender Bedeu¬
tung für die Ernährung der städtischen Bevölkerung . So
wurden z. B . im Jahre 1916 allein 470 Zentner Früchte auf
dieser Dörre getrocknet . Ferner veranstaltete der Verein
Kurse über Obst - und Gemüsevcrwertung . Im Jahre 1916
trat der verdiente Vorstand Schoenlen  von der Leitung
des Vereins zurück,- letztere wurde damals Vorstand
Baeuchle  übertragen , der sie bis zum heutigen Tage inne
hat und seitdem in hervorragender Weise für den Verein
tätig gewesen ist. Besonders der Wiederaufbau des Vereins
nach den schweren Schädigungen der Inflationszeit ist sein
Verdienst . In zahllosen Wanderversammlungcn , durch statt¬
liche Ausstellungen und Prämiierung von Obstgärten wurde
für Sen Obstbau geworben und eine Fülle von Belehrung
über Sortenwahl , -kcnntnis und Baumpflcge in Sie Bc-
zirksgemeinden hinansgetragcn . Auch wurde die Süßmost-
berettuna gefördert . Im letzten Jahre erfolgte die Anlage
emer Beerenobstanlage auf städtischem Grund an der Alt-
urgcr Straße, ' zur Schädlingsbekämpfung wurde ein ncu-

zecklicher Zcrstäubungsapparat angeschafft . Der Verein hat
sich weiterhin die Hebung des Baumwärterstaudes sowie die
Schaffung eines Musterobstmarktes in Calw besonders zur
Aufgabe gemacht. Die wohlwollende Unterstützung der Be-
ztrksbchöröen , der Stadt - und Landgemeinden , der Land-
nnrtschaftskammer , des Württbg . Obstbauvereins und die

Mitarbeit einsichtiger Züchter haben in den
licke" den Obstbau im Bezirk einen erfreu-

î wen Aufschwung nehmen lassen. Das Volksvermögen hat

durch vermehrten Anbau und Absatz von edlen Obstsorten
eine wünschenswerte Zunahme erfahren , und diese Tatsache
ist ein schönes Verdienst , das der Jubelverein für sich in An¬
spruch nehmen darf.

Der Vorstand schloß seine Ausführungen über die Ver¬
einsgeschichte mit Worten des Dankes an seine Mitarbeiter
und gab die Ernennung folgender Vcrcinsangehörigcr zu
Ehrenmitgliedern  bekannt : Obcramtsbaumwart W.
Widman  n , Kaufmann I . Knecht in Calw , Krcisbauern-
führer K. Hansclmann  in Liebclsberg , Bürgermeister
Lörchcr  in Oberkollwange », Gemeindepfleger Dongus
in Dcckenpfronn , Landwirt K. Weiß  in Calw , Bäckermeister
Friedrich P fromm er  in Calw , Baumwart Joh . Satt¬
ler  in Deckcnpfronn , Baumwart Gg . Nomctsch  in Alt¬
bulach und Stadtschultheiß Müller  in Neubulach . Obcr¬
amtsbaumwart Widmann  nahm hierauf das Wort , um
Vorstand Baeuchle  für seine Verdienste um den Verein
zu ehren und ihm für 14jührige ununterbrochene Führer¬
schaft im Verein die Ehreumitglicdschaft zu übertragen, ' zu¬
gleich gab er davon Kenntnis , daß dem Vorstand anläßlich
des Jubiläums ein Ruhesesscl überreicht worden sei. Die
Reihe der Gratulanten eröffnete sodann Bürgermeister
Göhner.  Die Glückwünsche der Stadt Calw überbringend
dankte er dem Verein für dessen erfolgreiches Wirken und
hob besonders die heutige Bedeutung dcS Obstbaus als zu¬
sätzliche Einnahmequelle für den landwirtschaftlichen Klein¬
siedler hervor . Angesichts der sich heute schon anbahnenden
Umstellung in der Ernährung sagte der Stadtvorstand vor¬
aus , daß in den kommenden Jahrzehnten der Obstbau ein
bedeutender Zweig der Volkswirtschaft sein werbe . Die Er¬
kenntnis , daß nichts gesünder für die Volksgesundhcit sei
als Obst werde sich immer stärker durchsetzen. Die Glück¬
wünsche der Kreisbaucruschaft übcrbrachte Kreisbaucrn-
ftthrer Hanselmann.  Der Redner wandte sich vor allem
gegen die Auslandseinfuhr von Obst und forderte die Er¬
zeugung von marktfähigem Qualitätsobst in ausreichender
Menge zur Versorgung der Bevölkerung . Das Ziel des
deutschen Bauern müsse heute sein, alles aus der Heimat-
stholle heranszuholen ! Der Kreisbauernführcr dankte dem
Verein und seinem verdienten Vorsitzenden für das Ge¬
leistete und wünschte, daß l st ' er fernerhin zum Segen des
Bezirkes blühen und gedeihen möge. Für bas Oberamt
sprach Dr . Deyhle.  Er beglückwünschte den Verein und
sprach den Herren Obcrpräzeptor Baeuchle und Oberamts¬
baumwart Widmann den besonderen Dank des Staates aus.
Aufgabe der Zukunft müsse cs sein, den deutschen Menschen
zu heimatlicher Orientierung zu erziehen , zur natürlichen
Bevorzugung alles dessen, was die heimatliche Scholle her¬
vorbringt . Im Reiche Hitlers dürfe es keine Banancnseuche

Aus Stadl und Land
Calw,  den 24 . Oktober 1933.
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Dienstnachricht
Regicriliigsrat Oelschläger  beim Landesfinanzamt ist

als Vorsteher an das Finanzamt Hirsau versetzt worden.
Ehrung

Wie uns mitgcteilt wird , hat der Gesangverein „Con-
corüia"  in seiner letzten Süngerversammlung , in welcher
bekanntlich die Verschmelzung des Vereins mit dem „Cal-
wer Liedcrkranz " von der Mehrheit der Mitglieder beschlos¬
sen wurde , nach dessen freimütig erfolgtem Rücktritt seinen
Chormeister Herrn Albert Fischer zum Ehrenchor-
m eister  ernannt . Herr Fischer, Ser in unermüdlichem Stre¬
ben den Chor der „Concordia " in außerordentlicher Weise
förderte und in den letzten Jahren das Calwer Musikleben
durch eine Reihe auf künstlerischer Höhe stehender Konzert¬
ausführungen bereicherte , hat dies- Auszeichnung wohl ver¬
dient.

Einsteigediebstähle i« Stammhcim aufgeklärt
In Stammheim  konnten jetzt zwei Einsteigeöieb-

stühle, die diesen Sommer in den Gasthöfen „zum Waldhorn"
und „zur Linde " verübt worden waren , aufgeklärt und die
Täter ermittelt werden . Es handelt sich um drei ehemalige
Zöglinge des Evang . Erziehungsheims , die sich zuletzt in den
Arbeitslagern Nebringen und Böblingen sowie im Landes-
gefängniS Heilbronn befanden . Die Burschen haben gestan¬
den, Bargeld und Warenvorräte entwendet zu haben, - man
vermutet , daß sie sich außerdem noch weitere Straftaten
haben zu schulden kommen lassen.

Simmozheim begrüßt seinen neuen Ortsvorsteher
Zu Ehren des ucuernannten Ortsvorstandes , Bürgermei¬

ster Schelle,  veranstaltete vergangenen Samstag die Bür¬
gerschaft Simmozheims  eine Begrüßungskundgebung.
Vom Hitlerplatz aus zogen unter Vorantritt der Musik¬
kapelle SA , HI ., BdM ., Turn -, Gesang - und Kriegerverein
sowie die Schüler und Schülerinnen mit ihrem Spielmanns¬
zug in geschlossenem Zuge zur Amtswohnung des Bürger¬
meisters . Dortselbst wurde Bürgermeister Schelle von Ver¬
tretern des Gcmeinüerats , der Kirche und des Ortsschulrats
willkommen geheißen . Gesangverein , gemischter Chor und
Schülerchor sowie die Kapelle umrahmten die Begrüßungs¬
feier mit Lied- und Musikdarbietungen, ' Erwähnung ver¬
dient ferner ein selbstvcrfaßter Sprechchor der Schüler an den
neuen Gemeindevorstand , der überrascht von einem so schö¬
nen Empfang , allen herzlich dankte . Die kleine Feier schloß
mit dem Absingen des Deutschland - und Horst Wessel-Liedes.
Anschließend war man mit dem Ortsvorstand noch gemütlich
in der Sonne beisammen.

, mehr geben . Gewiß brauche der Staat de« Außenhandel , Ser
Heimatbodcn jedoch verpflichte zu Dank und Ehre . Namens
der Gärtnervereinigung Calw gratulierte Gärtnercibcsitzcr
M a st und erinnerte hierbei an die enge Verbundenheit von
Obst - und Gartenbau . In einem Rückblick auf die Entwick¬
lung des Calwer Gartenbaus , der sich gemeinsam mit dem
Obstbau seit 1908 aufwärtsentwickelt habe , stellte er fest, daß
der heimische Garten - und Gemüsebau heute allen Anforde¬
rungen genüge und die Unterstützung der Verbraucher ver¬
diene . Zum Schluß überbrachte Landwirtschaftsrat Win¬
kelmann  die besten Grüße und d .'estnische der Laud-
wirtschaftskammcr und anerkannte mit Freude die vom Ver¬
ein geleistete Arbeit . In der kommenden Zeit , so fuhr er
fort , müsse das geringwertige Obst Edclsorten weichen . Erst
wenn eine solche Qualitätsverbesserung durchgeführt sei,
könne bas deutsche Obst erfolgreich gegen die ausländische
Spitzcnware ankämpfen . Die Möglichkeit einer Versorgung
des Volkes mit Jnlanbsobst sei durchaus gegeben . An¬
schließend hielt Lanbwirtschaftsrat Winkel mann  einen
außerordentlich lehrreichen Lichtbilder -Vortrag über Kro¬
ne  n e r z t e h u n g, eines der wichtigsten Kapitel im
Obstbau.

Der Vcreinsvorstand dankte danach allen Rednern und
gab , die Bedeutung des Baumwartestandes für den Obstbau
hcrvorhebend , noch Kenntnis von dem Ergebnis des
Aus st ellungs Wettbewerbes,  dem Aufgaben auf
dem Gebiete der Obstvcrpackung für Markt und Versand zu
Grunde lagen . Es wurden vom Preisgericht zuerkannt:
Sieben erste Preist den Baumwartcn Schneider - Dach¬
tel , R o l l e r - Sommenhardt , N ü ß l e - Simmozheim , I.
P f r o m m e r - Weltenschwann , Gg . R o m e t s ch- Altbulach,
I . S a t t l e r - Deckcnpfronn und K i e n z l c - Ostelsheim.
Zweite Preise erhielten Chr . Wacker - Oberhaugstctt und
Roller - Neubulach , Anerkennungen wurden Kustcrcr-
Speßhardt und M o r g c n e i er - Hirsau zuteil . Ucber die
Ausstellung der Gärtnervereinigung Calw hat der Ausschuß
folgendes Werturteil gefüllt.

An der Blumen - und Gemllscschau haben sich sämtliche
Mitglieder der Vereinigten Gärtner in Calw beteiligt . Je¬
der Gärtner stellte selbständig für sich au - s. Sämtliche Dar¬
stellungen und Aufbauten wen mit edlem Geschmack und
feinem Kunstverständnis durchgeführt . Die Ausstellung selbst
ist ein lebendiger Beweis davon , daß die Calwer Gärtner
auf der Höhe der Zeit stehen und allen Anforderungen in
ihrem Fach gerecht werden . Sie zeigte durchaus hervorra¬
gende Leistungen und erregte allgemeine Bewunderung , sie
verdient unumschränkte Anerkennung und höchstes Lob. Die
Ausstellungslcitung blickt mit Stolz auf diese ausgezeichnete
und reizende Blumen - und Gcmüseschau in der Handwerker¬
werbewoche zurück.

Nach der Bekanntgabe schloß der Vorstand die Jubelfeier
mit herzlichen Dankcswortcn.

^ - Tors unter Sulz bei Wildberg.
Die Gemeinde Sulz am Eck wurde im letzten Jahr durch

eine Ueberschwemmungskatastrophe heimgesucht . Um der
Gefahr für die Zukunft vorzubeugen , wurde nun der durch
Sulz fließende Agenbach reguliert . Die Arbeiten nähern sich
dem Abschluß. Für den Wasserbedarf der unterhalb des
Ortes , nahe beim Friedhof , gelegenen Mühle wird zur Zeit
eine Rohrleitung eingebaut . Am oberen Ende der Röhre
wird ein Becken ausgehoben , nahe bei dem der Kirche gegen¬
überliegenden Kalktuffelsen . Hier stieß man etwa 4 Meter
unter dem seitherigen Bachbett auf vertorfte Schichten . Eine
Probe dieser Torfmudde  wurde an den bekannten Moor¬
forscher Dr - h. c. Karl Bcrtsch in Ravensburg geschickt, der
sie in dankenswerter Weise alsbald mikroskopisch untersuchte.
Es fanden sich zahlreiche Neste von Algen und viele Wasser-
schncckenhäuschcn sowie Spuren des in der Gegend heute
ausgestorbenen Sumpfschildfarns . Dort wo heute Sulz liegt,
muß also einst ein stehendes Gewässer , ein See gewesen sein,
der allmählich immer mehr versumpfte und verlandete . Die
Untersuchung der eingewchten Blütenstaubkörner ergab 62 A
Erle . Der See war also von einem Erlengehölz umstan¬
den, in dem zahlreiche Farnkräuter standen . Von den aus
dem umliegenden Wald eingewchten Blütcnstaubkörnern
nehmen neben Kiefer und Hasel Eiche, Ulme und Linde den
größten Raum ein . Fichte ist sehr spärlich , und Buche und
Tanne sind gar nicht vertreten . Daraus läßt sich nach Bcrtsch
der Schluß ziehen , baß jener Torf in der Eichen Misch¬
wald zeit,  etwa 3000—4000 Jahre vor Christi , entstanden
ist. Damals lebten die Menschen der jüngeren Steinzeit;
ob diese sich auch am „Sulz er See"  vorübergehend oder
länger aufgehalten haben , wissen wir nicht. Neuerdings
mehren sich die Anzeichen dafür , daß die vorgeschichtlichen
Menschen sich früher und häufiger in unserer Gegend auf¬
gehalten haben , als man bislang dachte. Was mag die Ur¬
sache zur Bildung eines Sees im Agenbachtal gewesen sein?
Wir können es nur vermuten . Vielleicht hat ein Unwetter
wie 1932 aus den kleinen Seitentälchen heraus soviel Schutt
ins Tälchen geworfen , baß ein See aufgestaut wurde . Wahr¬
scheinlich hat aber noch ein großes geologisches Ereignis mit¬
gewirkt , nämlich die langsame Hebung des Schwarzwaldes
auf der Linie Wildbad -Liebenzell . Dadurch wurde den nach
Norden und Nordwesten fließenden Bächlein , die den nach
Sübosten abfallenden Schichten entgegenströmcn müssen, ihre
Arbeit dauernd erschwert . Wir finden das bestätigt im oberen
Monbachtal , das ebenfalls versumpft ist, und ebenso im
Nagold - und Waldachtal , wo sie plötzlich nach Norden um¬
biegen . Dr . Br.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag

Im Osten liegt Hochdruck, über Frankreich eine Depres¬
sion. Bei vorwiegendem Einfluß des elfteren ist für Mitt¬
woch und Donnerstag trockenes und zeitweilig heiteres Wet¬
ter zu erwarten.

*

SCB Hcrrenberg , 23. Okt . Die neue katholische Kirche,
die in der Nähe des Bahnhofs erstellt worden ist und hoch¬
ragend das Stadtviertel beherrscht , wurde cingeweiht . Erbaut
wurde sie mit einem dem Voranschlag entsprechenden Ko¬
stenaufwand von 47 000 RM . Die Einweihung wurde von
Weihbischof Fischcr -Rottenburg vorgcnommen.



ivp Stuttgart , 23. Okt . In den ersten Morgenstunden des
Montag brach in der Fencrbacher Strastenbahnwagenhalle,
in der die Wagen der Strecke Fcncrbach —Gerlingen unter-
gebracht sind , ans bisher noch nngeklärte Weise ein Brand
ans . Der Herd befand sich in einem Motorwagen , der nahe¬
zu verbrannte . Auch andere Wagen wurden beschädigt.

SEB Stuttgart , 23. Okt . Die Stadtverwaltung fordert die
Industrie und die sonstigen privaten Wirtschaftszweige ans,
ihre über 65 Jahre alten Angestellten und Arbeiter zur
Ruhe zu setzen , um Arbeitsplätze für die Jugend frcizn-
machen.

SEB Stuttgart , 23. Okt . Der am 16. Juni ds . Js . vom
Schwurgericht wegen Mords zum Tode verurteilte ledige
Tapezier Robert Grötzinger von Neckarwcihingn OA . Lnd-
wigsburg ist heute früh im Hofe des Justizgebäudes hinge¬
richtet worden . Der Neichsstatthaltcr in Württemberg hat
nach Lage des Falls von seinem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch zu machen vermocht . Grötzinger hatte Ende März
ds . Js . seine von ihm schwangere Geliebte , deren er über¬
drüssig geworden war , in den Weinbergen am Neckar zwi¬
schen Poppenwciler und Neckarwcihingen von einem Felsen
herabgestttrzt und dann die vom Sturz schon tödlich Verletzte
durch Steinwürfc vollends umgcbracht.

Die Jubiläumsausstellung
des Bezirksobstbauoereins

In der Turnhalle hatte der Bezirksobstbauverein über
das Wochenende eine Obstausstellung  veranstaltet . Mit
dieser war eine Blumen - und Gemüse  s ch a u der ver¬
einigten Gärtner von Ealiv verbunden . Tie Gcsamtausstel-
lung tvar sehr geschmackvoll aufgebaut und von grober har¬
monischer Wirkung . Beim Eintritt in die Halle , die man in
ihrem neuen Kleide kaum wiedcrcrkennt , fesselt den Blick ein
farbenfrohes Bild , die Ruine Hirsau mit der Umgebung
von Wäldern und Bergen . Dadurch hatte die Ausstellung
einen prächtigen Hintergrund , der sich stimmungsvoll auS-
wirkte und die lebhaften Farben der Pflanzen und Früchte
reizend ergänzte . Links im Hintergrund befand sich ein
Wirtshaus alten Stils , rechts stand ein stattliches Kurhaus.
Beide waren durch eine Brücke verbunden . Während in der
alten Gaststätte die bekannten Alkvholgetränke ausgeschenkt
wurden , bekam mau im Kurhaus Süßmost und unverao-
rene Getränke . In der Nähe des „Hirsches " hatte -ein Obst¬
züchter sich auf einer Bank niedergelassen , auf der er sein
Vesperbrot mit Rettich und Käse verzehrte und hiebei seinem
Mostkrug zusprach . Ein Weinfuhrwerk fährt vorüber , ohne
Halt zu machen . Beim Kurhaus befand sich eine Laube für
die Kurgäste . Beide Häuser hatten herrliche Blumen an den
Fenstern und im Hansgarten . Der Hirsch trug einen schon
geschmiedeten Wirtschaftsschild , auf dem der Name des Wir¬
tes , H . Heller , zu lesen war . Die Obstansstellung selbst war
auf zwei großen , langen Tafeln aufgebaut . Die linke Tafel
bezcichncte eine Ausstellung von „Einst " , die rechte von
„Jetzt " . Aus dieser Seite hatten die Baumwärter ansge¬
stellt . Sie sollten ihr Können und Wissen in der Verpackung
des Obstes in Kisten und Körben und besonders auch in
Obftkörbeu für den Markt zeigen . Die Ausstellung war also
nicht für alle Obstzüchter , sondern in der Hauptsache für die
Baumwärtcr bestimmt . Die Verpackungen gaben Gelegen¬
heit , das Obst versandfähig ausznstellen . Für Verpackungen
in Normalkisten und Spankörben kamen nur Tafelsvrten
in Betracht , für Körbe gewisse Kochforten und Birnen und
Aepfel zweiter Güte . Im allgemeinen befriedigte die Lösung
der wichtigen Ausgabe . Tie gut verpackten Früchte machten
einen sehr guten Eindruck . Es verstand sich von selbst , daß
nur ausgesuchte Früchte zur Ausstellung Verwendung fan¬

den . Von Aepfeln waren ausgestellt Goldparmäne , Gewürz-
luiken , Schöner von Boskoop , Deans Cvdlin , Laues Prinz
Albert , Ontario , Roscnapfel , Champagner Renette , Joseph
Musch , Goldrenette von Blenheim , Oehringer Blutstreifling,
Eigne Tillisch , Welschisuer und Zuccalmaglio , von Birnen
Alexander Lukas , Clairgcau , Diels Butterbirne , Doppelte
Philippsbirne , Gute Luise , Herzogin Elsa , Köstliche von
Eharnean , Lebruns Butterbirne , Pitmesten , Triumph von
Jodrigne , Vercinsdechantsbirne und andere Birnen waren
nach dem Ausfall der heurigen Ernte in größerer Zahl aus¬
gestellt als Aepfel . Das Obst war von guter Beschaffenheit,
vielfach tadellos . Die Beteiligung der Baumwärter war
nicht so stark wie erwartet worden war , obgleich eS leicht
möglich gewesen wäre , in manchen Gemeinden einige Kisten
oder Körbe AnSstellnngsobst zusammenznbringen . Die auf¬
gestellten Körbe fanden große Beachtung und viele Kanflieb-
haber . Auf der linken Tafel befanden sich Tellerausstcllun-
gen ; auch hier war prächtiges Obst zu sehen . Die Sorten¬
kenntnis wurde durch die Ausstellung außerordentlich ge¬
fördert . Die Notwendigkeit der Svrtenkcnntnis wird nun
von den meisten Obstzüchtern eingesehcn . Am Samstag und
Sonntag wurden die Sachverständigen bei der Sortcnfrage
sehr häufig um Auskunft angegangen.

Die Plätze an den beiden Scitenivändcn der Halle waren
von den hiesigen Ĝärtnern zu einer Blumen - und Gemüse¬
schau umgcschaffen wurden . Was konnte man da nicht alles
sehen ! Pflanzen nnd Bindereien jeglicher Art zu allen Ver¬
anstaltungen und für jeden Gebrauch . Wer diese Blumen¬
schau nicht gesehen hat , hat sehr viel versäumt . Eine solche
Blumenpracht sieht man hier nicht gleich wieder . Sämtliche
Gärtner haben ihr Bestes geleistet und mit ihren Darbie¬
tungen allgemeines Erstaunen und reiche Bewunderung er¬
regt . Die Schau hat zur Genüge bewiesen , daß unsere Gärt¬
ner ihre Kunst verstehen und auch imstande sind , die Einwoh¬
nerschaft mit Gemüse zu versorgen.

An der Ausstellung waren ferner beteiligt Küsermcister
A. Giebcnrath,  Buchhandlung Kirchhcrr  und Seifen¬
sieder Ha über.  Tic Ausstellung , die namentlich von den
Landorten stark besucht tvar , fand allgemeine Anerkennung
und Zustimmung.

Geld -,Volks - undLandwirtschaft
Börse

SEB Stuttgart , 23. Okt . Die Umsätze hielten sich in eng¬
sten Grenzen , aber die Kurse konnten sich im allgemeinen
nicht nur behaupten , solcher » teilweise auch noch etwas an-
ziehen.

Obsipreifc in Calw

Bei dem Verkauf des Ausstellungsobstcs in der Turn¬
halle wurden für edle Tafeläpfcl 15—26 RM . und für Bir¬
nen 14—18 RM . erlöst.

Frnchtpreise

Nagold : Weizen 9- 6,40, Dinkel 7,56, Gerste 7,56— 7.86 M.
Ulm : Weizen 6,10 - 8,26, Roggen 7,66 —7,80, Gerste 8 —8,20,
Haber 6,26 —6,40 M . — Heidenheim : Kernen 9,86 —16, Wei¬
zen 8,86—9,50, Gerste 8,40, Hafer 6,40, Roggen 7,56 M.

Lchweinepreise

Besigheim : Milchschw . 14- 18 M - - Heilbronn : Milch¬
schweine 12 —19, Läufer 27—34 M . — Kirchhcim u . T . : Milch¬
schweine 12—26, Läufer 36—50 M . — Oehringen : Milchschw.
14- 19 M-

*
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den

Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werde», da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Verkchrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftttg.

Turnen und Spott
Fußballverbandsspicle am Sonntag

Kreisklasse 1:

Sptelvgg . Freudenstadt —FV . Calw 9 : 3
*

Kreisklaffe 2:

FV . Neubulach I—FC . Althcngstett I 3 : 2.

FV . Neubulach ll - FC . Althengstett II 4 : 1.

Seudefolye des Süddeutschen Rundfunks
Stuttgart : Mittwoch . 25 . Oktober

10.16 : Franenstunde : Lora Bier : Die Frau im öffentlichen Leben.
16.46 : Lied und Tanz >m Nosoko Ausf . : Eina Lonnert (Sopran ).

Am Flügel : O . Leipert . — Dazwüchen: Schallplatte ».
14.36 : Freiburg : S :unde der Jugend : Das Schmiedehandwerk.

Ein Lehriviel.
15J6 : Freiburg : Ailordeon -Konzert.
16.66 : Fraiikiurl : Nachmittagskonzert.
18.00 : Köln : Dcutlch für Deutsche. Univ.-Lektor Di . Weller : Technik

de- Sprechens.
18.26 : Köln : Naiie ist entlcheidend.
18.35 : Ast Dtckield: Die neuen Reichsantobahnen.
19.66 : Fraiittmt : Stunde der Aalion . Deutscher Tan ». Eine Folge

klassischer Tanzmusik von Haydn bis Strauß . Ausf .: Das
Funlorchciter Llg.: H. Rosbaud.

26:66 : Frantinrt : Eris , ms Heute .Kurzmeldungen ).
26 .16: Köln : Madame Lüe!o:ie (Liselotte von der Kurpfalz ). Over

von Franz Clemens und Paul Einthum . Musik von Ott,
mal Eeriter.

22.66 : München: B -. raa über Oesterreich.
12.26 : Du mußt willen . .
22.36: Frantiurt : Zeit . Nachrichten.
22.50 : Lokale Nachrichten. Wetter . Svort.
23.06 : Frankfurt : Ouvertüren und Arien aus älteren Spielopcrn.

Ausi . : Das Funlorchciter Solist : M . Oswald (Tenor ).
Ltg . : Dr Merten . — 24.60: Nachtmusik.

16.16:
10.46:

11.66:
15.60:

16.66:
18.66:
18.20 :

ITSO^

26.66
26.16
22.66
22.26
22.26
22.45
23.66
22.36
24.00

16.16:

16 .36:

16.66:
15 .15:
16 .66:
18.66:
18 :2V:
18.35:
19.60:

26.06:
26 .16:
21.66:
21.36:
22.60:
22 .26:
22 .36:
22 .45:
23,66'

6.15

Stuttgart : Donnerstag . 21 . Okt - Ver
Blumcnstunde. ^ .
Dnmkn-Trio ov. 96 von Dvorak . Ausf .: Stuttgarter Kau>-
mertrio.
Mannkeun : Zitherduette . ^ . r.
Kinderstunde: Die Kinder-Singschar Kocher- Klein singt b»-
kainite und unbelannte L.eder.
Köln: Bunter Nachmitlaz.
Enamfcher Sprachunterricht.
Albrccht Leo Merz : Die gestaltende Volksseele.
Dr Otto von Seegcr : Zur Württemberg, chen Heeresge'chichte.
Karlsruhe : Stunde d. Nation . Konzert d. badischen Stoats-
tavclte . Ltg. : Gencraimusikdireltor Klaus Nettstraeter.
Frauffurl : Griff ins H-ute. Ku .Melkungen .)
Köln : Kart Maria van Weber . Ho bild von Ehe P :aff. j
Frankfurt : Zeit . Wetter . Nachrichten.
Du mußt wiffcn.
Lokale Nachrichten. Wetter . Svort.

NDO^Ktlnken m 66 SelunLen ! Hörbericht a . d . Bosch-Werken.
Nachtkouzcrt des Südsunkorchesters. Ltg . : Gustav Gö -üch.
Köln : Nachtmusik.

Stuttgart : Freitag . 27 . Oktober
Lieder rw» Neger . Wolf . Ausf . : Margret Kramer lAIt).
Am Flügel : Artur Laagen . ^ ^
Schallplatten am Vormittag . Beethoven — Deutsche Jager.

Meine Sonntagswanderung . Vorschlag von N . Höllwarth.
Deut :che Hausmusik. - . .
Köln : Nachmittagslonzer » des Funkorchesters.
Köln : Englischer Sprachunterricht.
Köln : Warum Famisienforichung ? „ . .
Obermedtnnalral Dr . Schmidt : Der Eenchtsant.
Leipzig- Stunde der Nation . Den kleinen deulichen Muiik-
ireunden Mrtw .: Das Sinfonieorchester . Sosiit -n : Eliareth
Meinei iSovrani . Carl Barluzat (Flöte ). H. Freyberg
(Sprecher ) Ltg . u. am Flügel : Theodor Blunrer.
Franisurt : Grift ins Heute .Kurzmeldungen ).
Frankkurt : Baden -Baden einst und jetzt.
Franliurt : Volksmusik. ^
Frankfurt : Die Landichaft — Enelmaare . Ltg .: P . Laven-
Franffurt : Zeit . Nachrichten.
Du mußt wissen . . . ^
Lokale Nachrichten. Weller . Svort.
Freiburg : Stunde des Theaters.
Köln : Unter !,allunasmwil des Funkorchesters. Ltg . : Kuhn.
Solist : Rudi Rhein (Violine ).
Frankfurt : Dr . Hildebrand : Schicksal des deutschen Geistes.
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und billig ou-sgksühri bei
Apf . Denzler , Ahrm.

Bad Teinach

Cslw, den 23. Oktober 1933

Danksaflunq

Anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Sohnes , Bruders
mid Schwagers

Albert Wörz
durften wir lo überaus zahlreiche Beweise herzsicher Teilnahme er-
fahre ». Wir bitten daher , sür das ehrende Gedenken des Entschlafenen
auf diesem Wege unseren allerherzlichsten Dank zum Ausdruck
bringen zu dürfen.

Familie Wörz

MW Mine SWUe«E -» n
Größe 32 34 36 Z8 40 42 44 46 48 50

60, 60, 65. 75. 80, 85. 95. 105. 120. 140 H

Paul RLuchle ? ^ am Markt , Ealw

Jüngeres Fräulein
mit gute« RähLe»ut«jffe« , als Berküajeri«
für Manufakturmare«

gesucht.
eventuell mit Kost « ab Wohnung i« Hause.

Schriftliche Bewerbungen, womöglich mit Bild unter
.Verkäuferin" an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Hirsau

Jedes Quantum

Mdelhölz
billigst frei Haus Calw

liefert
GLoemerk « Srcher

Rapp L Kugel«
Telefon 278

Neuweiler, den 23. Oktober 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme , die wie beim Heimgang unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Schwester

Margarete Luz
geb. Seeger

erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
allen unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Jakob Rentschler
Maria und Georg Luz

«ktki zvs vkir tt07,
Skki VÄKE vuo vllor!

Spenden wr ras deutsche WinterhilfsMrk

durch alle Banken , Sparkaffen mrö kpostanslakten '
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